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Mgemeütr

60wetaertftf>e fRtttttoSeitttita.
Organ ber fdjtoeijerifdjeit Itmcc.

xxviii. ga^rgane.

Der Srijniti]. Piilttärjfitfttjttft XLVIII. aoljrgttng.

SSafel. 11. gioöem&er 1882. Nr. 40.
Srfdjetnt in tuödjentltcfjen Stummem. Ser «J3rei§ per Semefter tft franfo buret) bie Sdjioeij gr. 4.

Sie «3cftenuna.cn toerbeu bireft an „Jlttmo Sd)tuabe, JJcrlag8bud)!)unMting in $aftt" abreffirt, ber Setrag toirb bei ben

auälöärttgen Slbonnentcn burcl) Stacfjrtatjme ettjoben. 3m 3luälanbe nefjincn alle «3uct)I)a)iblungen -BefteHungen an.
ffierauttoortlidjer Stebaftor: Dberfttieutenant ton Glgger.

©it«

Slaiitatt*©ol;len-Mafd)tnc,

beä -f?orpä auägeffttjrten grofjen Manöoer

ju nactjftetjenben aSemerfungen «Beranlaffuttg

$te dnttoitfeluitfl ber franjöftftfjen 9lrmce.

(gottfegung.)

3Sictjtiger für bte SSeurttjeitttng beä ©tanbpunfteä,
auf roeldjem fidj Ijeute bie franjöftfctje Slrmee be*

finbet, finb bie offiziellen Sluälaffungen ber Slrmee»

«föotps^ommanbanten, oon benen unä bie beä

fommanbirenben ©eneralä beä 12. Slrmee».forpä
oorliegt. SSir ttjeilen biefe, auä bem Hauptquartier
Simogeä unter bem 17. ©eptember batirte unb oom
©eneral ©aUifet uutecjeidjnete 33emerfung ju ben

großen SDcattöoern (note sur les grandes man-
ceuvres) oollintjaltlid) mit:

„Sie im Satjre 1882 oon beu 3nfanterie»23ris
gaben

tjaben

gegeben:

Operationen. ©ie ©ittfdjlüffe finb nidjt
immer bie logifdje golge ber Sorauäfefeung unb,
roaä bebenflidjer ift, bie Sluäfütjrung tjat feinen

3ufammentjang mit bem beim »Beginn ber Operation
gegebenen ©eneralbefetjl.

?LTc ä r f dj e rourben forreft oon ben Sruppen auä*

gefütjrt. ©ie «Tfiärfdje ber Srainfolonnen lierjeu

ju oiel ju roünfctjen übrig. (Sä fanb nidjt genug
Ueberroadjung ftatt.

«Rantonnementä roaren im SWgemeinen gut
auägeroätjlt. ©ie SDiäjiplin im Jtantonnement roar
jufriebenftellenb.

® e f e dj t. — SDie tRefognoäjirungber feinblidjen
(Stellung roürbe nidjt immer mit ber gehörigen
Sorgfalt auägefüljrt.

2i>dtjrenb beä ©efedjtä marfdjirt unb attaquirt
ber einjeine Sljetl ber ©efedjtäorbnuug (glügel ober

3entrum) auf eigene Dtectjnuug, oljne fictj in ber
itjm angeroiefenen [Rolle ju galten unb otjne ben

übrigen Stjeilen ^eit jur ?L7citroirfung ju laffen.
3m förnftfatle roürbe ein ätjnlidjeä üBorgefjeu be*

beutenbe ©erlufte jur 'Jotge tjaben unb bem geiube
erlauben, fuccejfioe baä Zentrum uub feben ber

glügel ju erbrücfen.

©eroiff e Cf fixere bemüfjen fidj, bte reglementarijdjett
SDtftanjen jroifdjen ben oerfdjiebenen ©djelonä ju
tjalten unb uergeffen, bafj biefe SDiftanjen ftd) ganj
neel) Serraiu unb Umftänben ridjten muffen. ©3

folgt barauä, bafj auä ben oorfommenben Serrain»
Ijinberuiffen,§ecfen, Stauern u. a., nidjt genug ^ht&cit
gebogen roirb.

SDaä ßinjelnfeuer ift oiel ju tjüufig ba gebulbet,
roo ©aloenfetter roirfen müfjte.

23eim einfetten ber legten «Kraft oerlieren bie

Sruppen itjre 3eit mit unnü&em ©djiefjen, anftatt
refolut unb rafdj jum Eingriff oorjugetjen.

SDie berittenen «ftapitainä fdjeiuen ben Slrtifel 107
beä SHeglemeutä, "fo roie er burdj girfutar oom
9. Sluguft 1882 ergättjt roürbe, nidjt ju fennen.
Sie mitjbratidjen bie itjnen oom «ßferbe geroätjrte

23eroegungä»8eictjtigfeit, unb oiele fommen felbft
batjin, fucceffioe febe iljrer ©eftionen fommanbiren

ju rcoüen. ©ie fotlen nidjt oergeffett, bafj fte im
rootjloerfianbenen ^ntereffe iljrer ©etbft*<Srtjattung
abfteigen muffen, roie eä im Reglement oorgefdjrtebeu
ift. SDie grotjen $Jcanöoer follen SlHen ein mög»

lidjft genaueä 23ilb beä -Sriegeä oorfüljren, unb im
Kriege ijat fein 23orgefe&ter baä Ücectjt, fidj auä
«Pratjlerei unb nutjloä tobten ju laffen.

31 r t i 11 e r i e. Sei metjrfadjen ©elegentjeiten tjat
bie Strtillerie bie SBirfung beä ^nfanteriefeuerä
nidjt refpeftirt, uub «öGtterien fameu fogar im 23e*

ginne beä ©efedjtä otjne feglictje SDecfung biä auf
8 ober 900 Ureter an feinblidje Infanterie Ijeran,
roeldje mit 9ted)t ©aloenfeuer auf fie abgab.

kaoallerie. SDie 7. (Stjaffeurä lieferten ben

»Brigaben nur fdjroadje SDetadjementä. SDie ißferbe
roaren meiftenä ju roeit nadj com gefattelt. —
©injelne Leiter ober Heinere Slbtljeitungen fdjoffen

Allgemeine
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Eid«

Slant arr?Sohlcn-Maschinc.

des Korps ausgeführten großen Manöver
zu nachstehenden Bemerkungen Veranlassung

Die Entwickelung der französischen Armee.

(Fortsetzung.)

Wichtiger für die Beurtheilung des Standpunktes,
auf welchem sich heute die französische Armee
befindet, sind die offiziellen Auslassungen der Armee-

Korps-Kommaudanten, von denen uns die des

kommandirenden Generals des 12. Armee-Korps
vorliegt. Wir theilen diese, aus dem Hauptquartier
Limoges unter dem 17. September datirte und vom
General Gallifet unterzeichnete Bemerknng zu den

großen Manövern (iwts «ur les Zrunäes mar,-
azuvres) vollinhaltlich mit:

„Die im Jahre 1882 von den Infanterie-Brigaden

haben

gegeben:

Operationen. Die Entschlüsse sind nicht
immer die logische Folge der Voraussetzung und,
mas bedenklicher ist, die Ausführung hat keinen

Zusammenhang mit dem beim Beginn der Operation
gegebenen Generalbefehl.

Märsche wurden korrekt von den Truppen
ausgeführt. Die Märsche der Trainkolonnen ließen

zu viel zu wünschen übrig. Es fand nicht genug
Uebermachung statt.

Kantonnements waren im Allgemeinen gut
ausgewählt, Die Disziplin im Kantonnement war
zufriedenstellend.

Gefecht, — Die Rekognoszirungder feindlichen
Stellung wurde nicht immer mit der gehörigen
Sorgfalt ausgeführt.

Während des Gefechts marschirt und attaquirl
der einzelne Theil der Gefechtsordnung (Flügel oder

Zentrum) auf eigene Rechnung, ohne sich in der
ihm angewiesenen Rolle zu halten und ohne den

übrigen Theilen Zeit zur Mitwirkung zn lassen.

Im Ernstfalle würde ein ähnliches Vorgehen be¬

deutende Verluste zur Folge haben und dem Feinde
erlauben, successive das Zentrum und jeden der

Flügel zu erdrücken.

Gewisse Offiziere bemühen sich, die reglementarifchen
Distanzen zwischen den verschiedenen Echelons zu
halten nnd vergessen, daß diese Distanzen sich ganz
nach Terrain und Umständen richten müssen. Es
folgt daraus, daß aus den vorkommenden Terrain-
Hindernissen, Hecken, Mauern u. a., nicht genug Nutzen
gezogen wird.

Das Einzelnfeuer ist viel zu häufig da geduldet,
wo Salvenfeuer wirken müßte.

Beim Einsetzen der letzten Kraft verlieren die

Truppen ihre Zeit mit unnützem Schießen, anstatt
resolut und rasch zum Angriff vorzugehen.

Die berittenen Kapitains scheinen den Artikel 107
des Reglements, 'so wie er durch Zirkular vom
9. August 1882 ergänzt wurde, nicht zu kennen.

Sie mißbrauchen die ihnen vom Pferde gewährte
Bewegungs» Leichtigkeit, und viele kommen selbst

dahin, successive jede ihrer Sektionen kommandiren

zu wollen. Sie sollen nicht vergessen, daß sie im
wohlverstandenen Interesse ihrer Selbst-Erhaltung
absteigen müssen, wie es im Reglement vorgeschrieben
ist. Die großen Manöver sollen Allen ein mög'
lichst genaues Bild des Krieges vorführen, und im
Kriege hat kein Vorgesetzter das Recht, sich aus
Prahlerei nnd nutzlos todten zu lassen.

Artillerie. Bei mehrfachen Gelegenheiten hat
die Artillerie die Wirkung des Jnfanteriefeuers
nicht respcktirt, und Batterien kamen sogar im
Beginne des Gefechts ohne jegliche Deckung bis auf
8 oder 900 Meter an feindliche Infanterie heran,
welche mit Recht Salvenfeuer auf sie abgab.

Kavallerie. Die 7. Chasseurs lieferten den

Brigaden nur schwache Détachements. Die Pferde
waren meistens zu weit nach vorn gesattelt. —
Einzelne Reiter oder kleinere Abtheilungen schössen
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oom .pferbe auf gut gebecfte ^nfanteriften. ©as
ift abfurb unb allen formellen reglementarifdjen
«Borfdjriften juioiber. — ©ie oor ber 3'tfanterie
befinblidjen ^elotonä (roeldje (Ssfabrouä barftellten),
tjaben bie fRefognoäjirung beä ©egnerä nur mittel*
möfjig auägefütjrt.

-Bertoaltung. — «Berpflegungä-OffU
jiere. — Sebenämittel. Keine Bemerkung.

(Sät orten. 5Jian oerioenbet, obne irgenb
roeldje ^Kärjigung, bie oon ber Kaoaltetie geseilten
(Ssforten. ©iejenigen, roeldje barüber bisponiren,
glauben feinen ©djritt rectjtä ober linfä madjen ju
fönnen, otjne oon itjrer ganjen (Ssforte begleitet ju
fein. ?codj metjr, fie laffen burdj bie Wannfdjaft
ber (Ssforte alles baä tranäportiren, roaä fie nidjt
felbft mttfütjren ober oon itjren «Pferben tragen
laffen roollen.

ÜJcan oergifjt, bafj bie (Ssforte* «-Pferbe an fidj
fdjon fdjroer bepacft finb, bafj bie SDcannfctjaft feine

3cejeroe=»f3ferbe bat unb bafj nadj einem Sage
autjerorbentlidjer gatigue nodj biefelben 9ieiter unb

biefelben «Pferbe tjänfig roeitbin Sefeljle überbringen
muffen, roeldje man oerfäumte ju redjter $eit ju
geben.

©er fommanbirenbe ©eneral beä 12. Slrmee-»

Korpä erfennt ootl unb ganj ben guten ^Bitten an,
oon bem alte, Ojfijiere unb £ olbaten, .Seugnifj
abgelegt ljaben. (Sr befieljlt, biefe 23emerfitngen
roätjrenb ber jätjrlidjen ^nftruftion unb namentlid)
bei beu Uebungen ber Kabreä ju berücffidjtijjen. (Sr

Ijofft, bafs bie bejeidjneten gebier bei ben JBianöoern

oon 1883 oermieben roerben."
TPcan roirb bemerfen, bafj bieä ©oftiment in

oielen ©tücfen mit ben Beobachtungen beä beutfdjen
»Beridjterftatterä ber Kölnifdjeit Leitung unb beä

ruffifdjeu ©eneralä übereinftimmt.
^n dbnlidjer Sßeife fpridjt fid) ber fommanbirenbe

©eneral beä 1. 2lrmee=Korpä, ©eneral SaUeinanb,
auä. ©eine «£,aupt=Sluäjefeungen bejiefjen fidj auf
nidjt genügenbe Slusnu^ung beä Serrainä, auf Ijie
unb ba nodj maugelnbe geuer ©iäjiplin unb auf
birefteä (Siugreifen ber «Borgefe^ten in bie Kom*
manbo-SSertjöltniffe iljrer Untergebenen, alleg ©egen»

ftänbe, bie rootjl bei jebem $)ianöoer unb in jeber
Slrmee Stnlatj ju 23emerfungen ber Cber«Seitung
geben roerben. Befonberä tjeroorjubeben ift ber

Umftanb, bafj bie 5Jcannfdjaften ber Steferoe ber*

artige Eingebung unb (Sifer für ben ©ienft gejeigt
tjaben, bafj fie oon benen ber Sinie nidjt ju unter«
fdjeiben roaren, fo bafj ber ©eneral fidj Deranlafjt
fietjt, itjnen für itjre auägejeidjnete Haltung unb

itjren ©eift ein gerectjteä Sob ju ertljeilen.
©ie ©enie»3Baffe, beren ber ©eneral

©atlifet in feinen „notes" nidjt erroäljnt, ^atte
©elegenbeit, fid) oor ben Slugen beä ©eneralä
Satlemanb in tedjniicfcer (bebeutenbe Strbeiten) unb

tafttfdjer Sejiebung (gut geroäblte ©efenfio-»Pofitio=
nen) auäjujetdjnen, unb bas 3. ©enie» 3ieginrent
fonnte fid) beffen Slnerfennung erfreuen.

Sllleä jufammen genommen, fdjliefjt ber ©eneral
Satlemanb feinen Sagesbefebt, ift ber burd) bie

grofjen SUianöoer ijeroorgebradjte (Sinbrucf ein ber»

artiger, bafj baä 1. Slrmee-Korpä fidj in einer «Ber*

faffung befinbet, bie in jeber 23ejiel)ung bem «8er*

"trauen beä Sanbeä entjpridjt.
Obfdjou baä ju militärifdjen ^roecfen in granf*

reidj auggegebene ©elb feine Dtolle fpielt, fo bat
bodj ber burd) bie grofjen SJcanöoer, fpejiell burdj
bie ber Kaoallerie, Derurfadjte gelb»@djaben oon
ftdj fpredjen madjen. STie ©emeinben, auf beren

Serrain bie Kaoallerie ©iDifionen uranöoririen,
tjaben 8000 gr. (Sntfcbäbigung oerlangt. (Sitte runbe
©ltmme, fagt bie „Armee Franchise", bie beroeift,
bafj bie Sanb««Beoölferung nidjt geneigt ift, ben

burd) bie militärifdje ^nftruftion ifjvem Slcferbau

jugefügten ©djaben ju tragen. Unb baä ift nidjt
metjr, roie redjt uub billig, ©ie Srnppen tjätten
ftrengen Befebl erbalten, bie bebauten gelber ju
fdjoneu. ©aä gefdjatj, unb man oermieb mit grofjer
©orgfalt, bie (Srnte ju fdjäbigen. Slllein auf bem

»Plateau jroiidjeu bem (Sfjer unb 3>nbre gab eä

Seute, bie falfulirteit, eine gute (Sntjajäbigung fei
beffer, alä eine fdjledjte (Srnte.

©ejdjroinb rourben Slnpftanjungen mit mifrosfo«
pifdjen Stieben in'ä SCBerf gefegt unb bec fterilfte
Bobetr bebaut, ©ie ©djroabronen jagten über bie

mit fpärlidjen «Pflanjen bebecften gelber, unb bie

glücflidjen -Bauern formten eine (Sntfdjäbigung
liquibiren, bie bie mutbmarjlidje (Srnte roeit übertraf.

©egen biefen Unfug follte man einfdjreiten, unb
bie gelber oor Beginn ber Uebungen abfdjä^en
laffen. «Berücffidjtigt man, roie oiel ©elb foldje
SfJcanöoer in bie ©egenb bringen, nidjt allein burd)
bie Sruppen (nadj ber „Armee Franchise" foH per
Kopf unb per Sag 1 gr. burdjfdjnittlidj in «Briefen

auf bem SCcanöoerterrain ber Kaoallerie angefommen
unb bort oerjetjrt fein), fonbern audj burdj bie

2Raffe ber ^ufdjauer, fo barf man roctjl bebaupten,
bafj audj ber unfrudjtbarfie Slcfer burdj bie $jufe
ber «Pferbe in ein ergiebigeä gelb oerroanbelt roerbe.*)

Uebrigenä ift bie Sluägabe oon 8000 gr. für ben

giäfnä nodj ju ertragen, bat er bodj roäbrenb ber

biefjjäbrigen KaoaUeries^DcauBoer mebr alä 30,000 gr.
(Srfparniffe gemadjt auf bie oon itjm für ?L7cann

unb «Pferb bireft getauften Sebenämittel unb gou*
rage gegen baä Sieferungä=©rjftem oon früljer!

(Sdjtufj folgt.)

2>tt)iftoti§äufarajncH3«8 VI.

(gottfcfcung.)
Sln'ä «Bortjergefjenbe anfdjliefjenb roürbe roeiter

fupponirt, eä fei oon ben S3orpoften unb «f}a*

trouißen ber ©ioifion gemelbet roorben: ©er geinb
tjabe KaoalleriepatrouiEen gegen Oberueunforn,
©ütiftjaufen unb ©ätrrrjl oorgetrieben; bie «Bor*

pofien feien nidjt beläftigt roorben. Saut einge=

*) Sollten nidjt, fragt tle „Armeje frangatse", bie ©cmcin» j

ten angefid)t« tiefer Shatfadje ftdj baju »etftchcn, ben angetlchtei i

ten gelcfdjaten felbft ju etfetsen, wenn man Urnen ju »erftehen •

gäbe, bafj fte anbcrnfatl« tfe Manöoer oettleren würben ©le

filqnitatlon bc« Schaben« würbe fidjet nidjt fehr trog ausfallen j

unt tie «Bcfifcet würben auf ta« Sfilfifo hin, ade« ju oertieren,

fdjon gern einen Sfjcit be« burdj t-fc ©egenwart ter Sruppen

gemachten «BcrtienfH opfetn. ]
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vom Pferde auf gut gedeckte Infanteristen. Das
ist absurd und allen formellen reglementarischen
Vorschriften zuwider. — Die vor der Infanterie
beftndlichen Pelotons (welche Eskadrons darstellten),
haben die Nekognoszirung des Gegners nnr mittelmäßig

ausgesührt.

Verwaltung. — Verpflegungs-Offi-
ziere. — Lebensmittel. Keine Bemerkung.

Eskorten. Man verwendet, ohne irgend
melche Mäßigung, die von der Kavallerie gestellten
Eskorten. Diejenigen, welche darüber disvoniren,
glauben keinen Schritt rechts oder links machen zu

können, ohne von ihrer ganzen Eskorte begleitet zu

sein. Noch mehr, sie lassen durch die Mannschaft
der Eskorte alles das transporliren, was sie nicht
selbst mitführen oder von ihren Pferden tragen
lassen wollen.

Man vergißt, daß die Eskorte-Pferde an sich

schon schwer bepackt sind, daß die Mannschaft keine

Neseroe-Pferde hat und daß nach einem Tage
außerordentlicher Fatigue noch dieselben Reiter und

dieselben Pferde häufig weithin Befehle überbringen
müssen, welche man versäumte zu rechter Zeit zu
geben.

Der kommandirende General dcs 12. Armee-

Korps erkennt voll und ganz den guten Willen an,
von dem alle, Osfiziere und Soldaten, Zeugniß
abgelegt haben. Er befiehlt, diese Bemerkungen
während der jährlichen Instruktion und namentlich
bei den Uebungen der Kadres zu berücksichtign. Er
hofft, daß die bezeichneten Fehler bei den Manövern
von 1883 vermieden werden."

Man wird bemerken, daß dies Dokument in
vielen Stücken mit den Beobachtungen des deutschen

Berichterstatters der Kölnischen Zeitung und des

russischen Generals übereinstimmt.

In ähnlicher Weise spricht sich der kommandirende
General des l. Armee-Korps, General Lallemand,
aus. Seine Haupt-Aussetzungen beziehen sich auf
nicht genügende Ausnutzung des Terrains, auf hie
und da noch mangelnde Feuer - Disziplin und auf
direktes Eingreifen der Vorgesetzten in die

Kommando Verhältnisse ihrer Untergebenen, alles Gegenstände,

die mohl bei jedem Manöver und in jeder
Armee Anlaß zu Bemerkungen der Ober-Leitung
geben werden. Besonders hervorzuheben ist der

Umstand, daß die Mannschaften der Reserve
derartige Hingebung und Eifer für den Dienst gezeigt

haben, daß sie von denen der Linie nicht zu unter»
scheiden waren, so daß der General sich veranlaßt
sieht, ihnen für ihre ausgezeichnete Haltung und

ihren Geist ein gerechtes Lob zu ertheilen.
Die Genie-Waffe, deren der General

Gallifet in seinen „notes" nicht ermähnt, hatte
Gelegenheit, sich vor den Augen des Generals
Lallemand in techniscber (bedeutende Arbeiten) und
taktischer Beziehung (gut gewählte Defensiv-Positio-
nen) auszuzeichnen, und das 3. Genie-Regiment
konnte sich dessen Anerkennung erfreuen.

Alles zusammen genommen, schließt der General
Lallemand seinen Tagesbefehl, ist der durch die

großen Manöver hervorgebrachte Eindruck ein der¬

artiger, daß das l. Armee>Korps sich in einer Ver»

fassung befindet, die in jeder Beziehung dem
Vertrauen des Landes entspricht.

Obschon das zu militärischen Zwecken in Frank»
reich ausgegebene Geld keine Nolle spielt, so hat
doch der durch die großen Manöver, speziell dnrch
die der Kavallerie, verursachte Feld-Schaden von
stch sprechen machen. Die Gemeinden, auf deren

Terrain die Kavallerie-Divisionen manövrirten,
haben 8öi)() Fr. Entschädigung verlangt. Eine runde
Summe, sagt die „^.rmöe l?r«ir<zaiss", die beweist,
daß die Land-Bevölkerung nicht geneigt ist, den

durch die militärische Instruktion ihrem Ackerbau

zugefügten Schaden zn tragen. Und das ist nicht
mehr, wie recht und billig. Die Truppen hatten
strengen Befehl erhalten, die bebauten Felder zu
schonen. Das geschah, und man vermied mit großer
Sorgfalt, die Ernte zu schädigen. Allein auf dem

Plateau zwischen dem Eher und Indre gab es

Leute, die kalkulirten, eine gute Entschädigung sei

besser, als eine schlechte Ernte.
Geschwind wurden Anpflanzungen mit mikrosko»

vischen Neben in's Werk gesetzt nnd der sterilste
Boden bebaut. Die Schwadronen jagten über die

mit spärlichen Pflanzen bedeckten Felder, und die

glücklichen Bauern konnten eine Entschädigung
liquidiren, die die muthmaßliche Ernte weit übertraf.

Gegen diesen Unfug sollte man einschreiten, und
die Felder vor Beginn der Uebungen abschätzen

lassen. Berücksichtigt man, wie viel Geld solche

Manöver in die Gegend bringen, nicht allein durch
die Truppen (nach der «^rmss 1?r«n>zaise" soll per
Kopf und per Tag 1 Fr. durchschnittlich in Briefen
auf dem Mauöverterrain der Kavallerie angekommen
und dort verzehrt sein), sondern anch durch die

Masse der Zuschauer, so darf man wohl behaupten,
daß auch der unfruchtbarste Acker durch die Hufe
der Pferde in ein ergiebiges Feld verwandelt werde.*)

Uebrigens ist die Ausgabe von 8(>(>(> Fr. für den

Fiskns noch zu ertragen, hat er doch während der

dießjährigen Kavallerie-Manöver mehr als 30,ög() Fr.
Ersparnisse gemacht auf die von ihm für Mann
und Pferd direkt gekauften Lebensmittel und Fou-
rage gegen das Lieferungs-Svstem von früher!

(Schluß folg,.)

Divisionszusammenzug V!.

(Fortsetzung.)

An's Vorhergehende anschließend wurde weiter

supponili, es sei von den Vorposten und
Patrouillen der Division gemeldet worden: Der Feind
habe Kavalleriepatrouillen gegen Oberneunforn,
Gütilhausen und Dätiryl vorgetrieben; die

Vorposten seien nicht belästigt worden. Laut einge-

*) Sollten nicht, frägt die „à,rmês irrrntzaiss«, die Gemein- j

dcn angesichts dieser Thaisache sich dazu vcistchcn, den cmgerichte- Ì

ten Felcschade» selbst zu ersetzen, wcnn man ihnen zu verstehen ^

gäbe, daß sic- andernfalls die Manövcr verlieren würden? Die

Liqnicaiion des Schadens würde sicher nicht sehr rroß ausfallen i

und die Besitzer würden auf ras Risiko hin, alle« zu verlieren,

schon gern eincn Thcil des durch die Gegenwart der Truppen

gemachten Verdienst'S cpscrn.
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